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Dank der Europäischen Landschaftskonvention sind die land-
schaftlichen Werte und deren Wandel wieder vermehrt in den Fo-
kus des Interessens gerückt. Die ratifizierenden Staaten sind hin-
sichtlich des Erhalts und der Förderung der Landschaftsqualitäten 
aufgefordert, die Erfassung und Bewertung ihrer Landschaften 
sowie einen entsprechenden internationalen Methodenaustausch 
diesbezüglich voranzutreiben. Zur Sicherung einer nachhaltigen 
Landschaftsentwicklung sind zudem das Sichtbarmachen der 
charakteristischen Kulturlandschaften und die gezielte Gestaltung 
dieser Transformationsprozesse entscheidend. Aus diesem Grunde 

hat die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz eine methodische und 
konzeptionelle Grundlage, den Katalog der charakteristischen Kul-
turlandschaften der Schweiz, erarbeitet. Der Katalog bietet eine Ba-
sis für die qualitative Entwicklung der heimischen Kulturlandschaf-
ten und soll dazu beitragen, die Qualitäten von unterschiedlichen 
Landschaften zu erkennen, zu benennen und daraus Landschafts-
entwicklungsziele abzuleiten. In dem Referat werden der konzeptu-
elle Rahmen und die Vorgehensweise der Landschaftscharakteri-
sierung der Schweiz vorgestellt sowie erste aktuelle Anwendungen 
in der Praxis anhand von Fallbeispielen präsentiert und diskutiert. 
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Der Katalog der charakteristischen Kulturlandschaften der Schweiz
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In unseren wertvollsten Landschaften steckt das natur- und kultur-
landschaftliche Erbe der Schweiz. Sie erzählen uns Geschichten. 
Sie stiften Identität, bieten uns Erholung, lassen uns in Bildwelten, 
Klänge und Düfte eintauchen und stellen uns damit einen attrakti-
ven Lebens-, Kultur- und Wirtschaftsraum bereit.

Die Landschaft so weiter zu entwickeln, dass ihr Charakter gewahrt 
bleibt, ist erklärtes Ziel der Strategie Nachhaltige Entwicklung des 
Bundesrats 2016–2019. Doch was macht die einzelne Landschaft 
unverwechselbar? Worin liegen die Besonderheiten oder gar das 

Einzigartige eines Landschaftsraums? Mit der komplett überarbei-
teten und 2017 in Kraft getretenen Verordnung über das Bundes-
inventar der Landschaften und Naturdenkmäler (VBLN) stellt der 
Bund sein wichtigstes Instrument zur Beantwortung dieser Fragen 
in den landschaftlichen Hotspots der Schweiz bereit. Die abge-
schlossene Totalrevision des nationalen Landschaftsinventars er-
laubt gleichzeitig einen Rückblick auf 40 Jahre BLN.
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Landschaft im Dorf
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Vermögensberatung Landschaft – LEK 2.0

Hans-Michael Schmitt, HRS Hochschule für Technik Rapperswil, ILF Institut für Landschaft und Freiraum
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Wenn Landschaft Geschichte(n) schreibt – 40 Jahre BLN

Thomas Kuske, Bundesamt für Umwelt BAFU

Das Miteinander von Bergen, Landschaften und Dörfern zeigt das 
bekannte Bild der Schweiz. Locker bebaute Dorfkerne mit innerört-
lichen grünen Landschaften bilden den Charakter eines Ortes. Oft 
werden lokale räumliche Werte und ortsspezifische Identitäten zur 
«Unique Selling Proposition». Gerade diese Landschaften im Dorf 
sind gefährdet: Im Zonenplan als Baugebiet vermerkt sollen sie zu-
gunsten einer baulichen Verdichtung weichen. Beachtet man, dass 

die raumplanerischen Entwicklungen und Bauten später als Zeit-
zeugnisse unserer Epoche, unserer moralischen Wertvorstellung 
gelesen werden, meldet sich das Gewissen. Verdichtung ist nicht 
überall sinnvoll, wie Beispiele aus Graubünden bezeugen: Fläsch- 
Erhalt innerdörflicher Reblandschaften (Wakkerpreis 2010), Scha-
rans – Schutz innerdörflicher Obstwiesen und funktionale Aufwer-
tung eines naheliegenden Weilers.

Eine vielfältige, naturnahe und erlebnisreiche Landschaft ist DAS 
«Vermögen» einer Gemeinde: als Lebensgrundlage, als Wert für 
die Naherholung sowie als Wohn- und Arbeitsort. Doch wird dieses 
«Vermögen» angemessen gepflegt und verwaltet? Der Druck auf 
die Werte ist massiv, die planerischen und administrativen Ansatz-
punkte sind vielfältig. Oft sind die Bemühungen und Ansätze auch 
gegenläufig. Analog zu einer persönlichen Finanzberatung ist auch 
das Vermögen (der) Landschaft zu pflegen, zu sichern und zu meh-
ren. Ziel ist es, die qualitativen Werte von Natur und Landschaft 
rechtzeitig bei den jeweils anstehenden Fragen und Entscheiden zur 
Gemeindeentwicklung – und damit zur Landschaftsentwicklung – 
einzubeziehen. Dies kann die wenigen, meist informellen Instru-

mente der Landschaftsentwicklung wie die LEK wirksam unterstüt-
zen oder ergänzen. Im Fokus der Vermögensberatung Landschaft 
steht der Wert der Landschaft als Natur-, Kultur- und Erholungs-
raum mit deren Aktueren und Instrumenten. Die Pflege und Bewirt-
schaftung von Natur und Landschaft in der Gemeinde ist ebenso 
von Bedeutung, wie die Sorge um die monetären Werte und Inves-
titionen. Die Vermögensberatung Landschaft schlägt vor, in enger 
Zusammenarbeit zwischen Fachleuten und den Verantwortlichen 
der Gemeinde, die Werte zu bezeichnen, die vordringlich anstehen-
den Handlungsansätze zu definieren und die Schnittstellen zu den 
mannigfaltigen «Landschaftsgestaltern» (Landschaftsnutzungen) 
und deren Instrumente herzustellen. 
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